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Amtliches.
An die örtlichen Einzugs steilen der Bezirks-

kranken Pflegeversicherung.
Dem Buch strunz samt wurde von dem Kontrollsekretär

der Brest hrcunzsaastalc Württemberg mitgeteilt, daß für die
landwirtschrftlichen Arbeiterinnen , auch soweit sie über 21
Jrhre alt sind, vielfach noch Jnvalidenversichsrungsbeiträge
der 2 . Klasse verwendet werden, statt solcher der 3 . Klasse.
Mit Bekanntmachung des K . Minist , des Innern vom 11.
Dez . 1912 ( Reg. -Bl. S . 1904) ist der durchschnittliche Jahres-
arbeitsverdienst der landwirtschaftlichen Arbeiter, zu denen
auch die forstwirtschaftlichen zählen , für weibliche Versicherte
über 21 Jahre auf 570 Mk. festgesetzt worden. Gemäß
tz 1255 der R . -V .-O . gehören diese Personen serther zur 3.
Lohnklasss und es sind für sie Marken der 3 . Klasse — 32 Pfg.
in der Woche zu entrichten.

Der KM gegen die rreindrnlegim.
„Die Väter erkämpften uns das Va 'erland ; unsere

heilige Pflicht ist es aber , das teuer erfochtene Gut zu
erhalten, indem wir ihm unsre Kräfte widmen und
nicht einer fremden Nation , zum Schutze seiner Kolonie
das Leben opfern."

Das große , von Le-Normand prophezeite
Kriegsjahr , das Jahr , in welchem Jubiläum aus
Jubiläum der Ruhmesgeschichte unseres deutschen
Vaterlandes gefeiert wird und mit dem wir stolz
auf die Heldentaten unsrer Väter blichen dürfest,
ist nun schon um die Hälfte überschritten . Zwar
kocht im Balkan das kriegerische Blut und fordere
die Feinde zur Kampflust auf , aber was Hat das
alles mit der Deutung jenes großen französischen
Phrenologen zu bedeuten , dessen Begründungen
aber , vor seinen Augen und in seinem philoso¬
phischen Gehirn im Dunkeln vorüberzogen . Doch was
Normand nicht geahnt und gedacht hatte , das
scheint nun seiner Prophezeiung vor die Oeffentlicvkeit
zu treten , um in vollem Umfang mit alle^
Macht , im Jubiläumsjahr 1913 einen Kampf aufs
Rechte zu beginnen . Ein harter Kampf wird es
werden , bis er zum vollen Siege in unsrem deut¬
schen Vaterlands durchgefochten ist:

Ter Kampf gegen die Fremdenlegion!
Zwar ist das eine schwere Ausgabe jener,

von Köln ausgehenden Bewegung , der sich verschie¬
dene Versammlungen im Ruhrgebiet angeschlossen
haben , aber sie wird auch zum vollen Erfolgs
durchs ,

" hren sein , da dieselbe das Wohl unsrer
deutschen Jugend ins Auge saßt , um sie von dem
schrecklichen Untergang in fremdem Land , für fremde
Nation ihr Blut und Leben zu opfern , zurück-
zuhalten , da es gegen das Edelste eines jeden
Deutschen gehen muß , die deutsche Kraft einer
Deutst ^ -md feind gesinnten Nation , zu dessen Be¬
strebt auf den Opferstein zu bringen und
demseloen die Kolonien in dem heißen Gebiet Nord-
asr '

s tützen oder ihm das Land der Ein-
gebw > . . . in olutigcn Kämpfen abzuringen.

Wie manches deutsches Blut eines deutschen
Vaters Sohn, ' rieststs schon in den heißen Sand
oer großen Wüste , . n unter der drückenden Son¬
nenglut fern . dem deutschen Vaterland und
seiner lieben Heimat zu vertrocknen . Ja , so man¬
cher hc. stte schon mir dem Gedanken bei der Mut¬
ter und dem Vater in der drückenden Schwüle!
seine Seele aus , um drüben in den glühenden"Süstenjand verscharrt zu werden , ohne jemals ein

von den ihm lieb gewordenen , die er so
sck sth verlassen hatte zu hören , oder in Er¬
fahr . ^ zu bringen . Dor wnt man schätzest,
was man hier mißachtet ha : , abe" auch der Sinn
viel Abenteuer zu erleben wird zur reuevolle st
Wiede- tehr , wenn man einst nach seiner langen
Zeit des Dce - lues dort drüben in dem heißen
Land die Heimat erblicken unv die Eltern , wenn
sie ihm nicht durch den erlittenen Grami, ihren
Sohn in der Fremdenlegion unter Greueln und
Schandtaten zu wissen , hingerafft wurden , in seine
Arme schließen darf . Dann fühlt der einstige Le¬
gionär , wie leichtsinnig er einstmals gehandelt und
was er für Erfahrungen daraus zum Wohle seiner

Mitmenschen gemacht hat , um sie vor dem Ein¬
tritt in die Fremdenlegion mit mahnenden Worten
zu warnen . Mögen die Bestrebungen der Kölner
Bewegung segensreich auf den abenteuerlich gesinn¬
ten Deutschen wirken , damit er von seinem Vor¬
haben in die Legion zu treten , abgehalten wird,
und dadurch manches Leben dem Vaterland er¬
halten bleibt , um einstmals , wenn es sein soll,
für dasselbe ins Schlachtfeld ziehen zu könnend
zu seiner und der Väter Ehre , nicht aber einer
anderen Nation , die nicht weiß , wie unglücklich
sie mit ihren Anwerbungen für die Legion schon
so viele gemacht hat und noch weiter machen
wird , wenn demselben kein Einhalt geboten wird.
Doch dieses kann nur danst geschehen '

, wenn jeder
Deutsche an dem großen Werk zum Kampf gegen
die Fremdenlegion beteiligt ist . Haben uns die
letzten Berichte von den Greueln dort drüben schon
so viel schreckliches vor die Seele gestellt, daß wir
uns ohne weiteres an dem großen Werk betei¬
ligen müssen , indem wir den Bedrohten die deut¬
schen , von unserem großen Dichter Schiller ge¬
sprochenen Worte zurusen:

„Ans Vaterland ans Teure schließ
dich an , das halte fest mit deinem gan¬
zen Herzen , wir sind die starten Wur -:
zel n seiner Kraft !"

Dann wird ein anderer Wind durch unsre
Lande brausen , das Werk , die deutsche Jugend von
dem Beitritt zur Fremdenlegion abzuhalten aber
wird bestehen , zum Nutz und Frommen unsrer
Jugend , sowie dem deutschen Vaterland '

. P . N.
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Rundschau.
Prinzregent Ludwig

hielt in Ingolstadt aus Anlaß der Jahrhundert¬
feier der bayerischen Jngenieurtruppen eine be¬
deutungsvolle Ansprache über die militärische Tüch¬
tigkeit . Der Regent sagte einleitend , daß er für
den Namenstag seines Großvaters '

, des Königs Lud¬
wig 1 . , den 25 . d . Mts . , die Kehlheimer Gedenk¬
feier angeordnet habe , zu der auf seine persön¬
liche Einladung der Kaiser und alle deutschen Bun¬
desfürsten kommen würden und ging dann auf die
Beziehungen der Technik zu den Jngenieurtrup¬
pen über . Der Regent betontes stolz auf seine
Würde als Dr . ing . zu sein , und wies aus die
Notwendigkeit hin , die Technik militärisch auszu¬
nützen. Das sei die erste , aber nicht die einzige
Ausgabe der Truppen . Denn die anderen Auf¬
gaben müssen im Verein mit allen Waffengattungen
gelöst werden . Die Armee kann nur durch das Zu¬
sammenwirken sämtlicher Waffengattungen bestehen.
Die Hauptsache ist nicht die Technik und nicht die
Waffe , die Hauptsache ist in einem Kriege der
Mensche und zwar der tüchtige Mensch als Sol¬

dat . Es mag alles noch so gut ausgedacht seist,
wenn der Mensch , der im Waffenrock steckt , nichts
taugt , so wird die Armee von weit zurückstehenden
Völkern geschlagen . Die Technik ist so weit wie
möglich auszunützen . Vor allem aber trachte je¬der , ein Edelmann im besten Sinne des Wortes zu
sein und zu bleiben.

Tee deutschen Anslandsintslressen.
Die Bildung eines „ fliegenden Geschwaders"/

eines jederzeit verfügungsbereiten Kreuzergeschwa¬
ders zur Wahrung deutscher Interessen im Ausland ',
ist laut „ Tjägl . Rundsch .

" in Aussicht genommen
worden . Ter Kreuzer „Uorck"

, der bis jetzt den
Ausklärungsschiffen der Hochseeflotte angehört , soll
für diesen Zweck umgebaut werden .

'Ein paar kleine
Kreuzer werden ihm zuerteitt . Im nächsten Früh¬
jahr soll das fliegende Geschwader verfügungs¬
bereit sein.

Marokkaner im Dienst der Trikolore.
Es sind noch nicht 2 Jahre verflossen , seit¬

dem Frankreich das Protektorat über das Sultanat
Marokko an sich gerissen hat , und schon stehen
eine beträchtliche Anzahl marokkanischer Eingebore¬
ner im Dienst der französischen Republik . Ne¬
ben den dem Sultan zur Verfügung ' stjeheüdest
Truppen , die selbstverständlich weniger dem Sultan
als dem französischen Höchst-Kommandierenden auf
marokkanischem Gebiet zu gehorchen haben , sind
bereits heute als Troupes auxiliaires marocaiyes
unter französischer Flagge im Dienst . 16 Kompag¬
nien Infanterie , 8 Eskadrons Reiterei , 4 Artil¬
lerie -Züge , 1 Zug Pioniere , 1 Kompagnie Train.
Die „France Militaire " berichtet über die Orga¬
nisation und das Anwachsen dieses französischen
Hilfskorps und erwähnt , daß Ende September
1912 neben 400 Franzosen und algerischen Ein¬
geborenen 2500 Marokkaner in diesem Korps ver¬
einigt waren . Seitdem haben sich die Dinge be¬
trächtlich geändert . Das Kvrps zählt jetzt 120
französische und algerische Offiziere , 800 franzö¬
sische und algerische Unteroffiziere , 6200 Marokka¬
ner ! Ferner sind vorhanden 1700 Pferde , außer¬
dem 1400 Maultiere.

Aus dieser Tatsache läßt sich der Schluß ziehen,
daß die marokkanische Bevölkerung in absehbarer
Zeit in wachsendem Maße dazu beitragen wirst
die Arabo -Berbertruppen der französischen Repu¬
blik zu vermehren . Es ist nur noch eine Frags
der Zeit , wann Frankreich im Stande sein wird,
IDO 000 sogenannter Turkos , die sich bereits 1870
als ausgezeichnete Soldaten bewährt haben , in
einem europäischen Krieg zu verwenden . Es stehen
jetzt schon 36 000 Araber und Berber in Algier
und Tunis unter französischer Fahne , die im Kriegs¬
fall aus 50000 Mann gebracht werden . Wenn
man die oben berechneten Marokkaner in fran¬
zösischen Diensten zuzählt , so ist für einen euro¬
päischen Krieg die Infanterie für 2 Armeekorps
an Arabern und Berbern bereits heute verfügbar!

Landesnachrichten.
llltenrtelg , 6 . August I9is.

r . Theater . Der Vorhang ist gefallen und vor
dem mit dieser Saison die Pforten des Mnsen-
tempels geschlossen wurden , zog noch einmal eine
allerlustige , rein von allen Schlüpfrigkeiten ge¬
schriebene Komödie, das Preislustspiel „Die Toch¬
ter der Hölle" von Kneisel über die Bretter , um
die Lachmuskeln aller mit ihrem schönen , auf einem
höheren Niveau stehenden ^ piel zu reizen und in
Tätigkeit zu bringen . Freilich , daß da ein vol¬
les Haus zu ahnen war , das konnte iw " Pch
denken , wollte doch das , auch die Muse sch .chende-
Altensteiger Publikum , welches man gestern wohl
„ nicht mit der Laterne zu suchen" brauchte , das
ihm lieb gewordene Ensemble zum Abschied mit
einem gut besetzten Haus erfreuen . Zwar ist der
Spielplan für unsere Heimat abgelaufen , hoffen wir
aber , daß uns auch die Direktion in späterer Zeit
mit ihrem überaus großen Repertoir beehrt , um
uns wieder manche schöne Stunden zu bereiten.



von dem Saison -Theater Altensteig lieb gewor¬
dener Gast unteres Städtchens , der sich auch be¬
reits mit Erfolg ans schriftstellerischem Gebiet be¬
tätigt hat , hält morgen , Donnerstag abend im
Hotel zum grünen Baum einen Experimentalvor¬
trag über „Spiritismus , Suggestion und Hypnose",
mit welchem er das allgemeine Interesse des Al¬
tensteiger Publikums erwecken und dasselbe in das
interessante Gebiet seines Themas einführen dürfte.
Näheres siehe im Inseratenteil.

* Unfall. Am Montag stürzte in der Hesel-
Lronnersteige ein Radfahrer Galt aus Spielberg vom
Rade und zog si ch neben einem Armbruch schwere
innere , sowie Kopf - und Rückenverletzungen zu.

st Crrzklösterle , 5 . Aug . In Nvnnenmiß ist das
Anwesen des Holzhauers Frey zum Teil nieder¬
gebrannt . Das Feuer soll auf dem Schindeldach
beim Kamin entstanden sein.

ss Calw, 5 . Aug . (Bauausstellung, Die
von der Beratungsstelle für das Baugewerbe im
Auftrag der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
hier eingerichtete Bauausstellung ist seit Sonntag
eröffnet . Sie wird bis zum 17 . August dauern . '

st Oberndorf, 5 . Aug . (Todesfall . , 78 Jahre
alt ist nach langer Amtstätigkeit in Beffendorf
Schultheiß Werner gestorben. Die Beerdigung findet
morgen vormittag 10 Uhr statt.

ss Tübingen , 4 . Aug . (Begnadigt. Der
vor einem Monat wegen Mords und Raubs im
Bahnwarthaus . Althengstett zum Tode verurteilte
28jährige Bauernbursche Löffler ist vom König zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

st Tübingen, 4 . Aug . (Unfälle . ) In die Chi¬
rurgische Klinik wurden in den letzten 24 Stunden
aus Tübingen zwei Personen mit Beinbrüchen ein¬
geliefert , der Weingartner Kruß , der vom Wagen
gefallen , und die 12 Jahrs alte Luise Kehrer,
die beim Spielen gestürzt war.

Stuttgart , 4 . Aug . ( Todesfall . ) Der Ge¬
neralmajor z . D . Christian v . Faber , der 1883 als
Kommandeur des Grenadier -Regiments Nr . 119
aus dem aktiven Militärdienst schied , nachdem er
die Feldzüge von 1866 und 18,0 mitgemacht hatte,
ist im alter von 83 Jahren hier gestorben. Seit
1895 besaß er den Charakter als Generalmajor .

'
Im Kriege gegen Frankreich befehligte er die 4.
Kompagnie des Olgaregiments bei Wörth , Sedan.
Champigny und Villiers und erwarb sich ^ das
eiserne Kreuz.

st Stuttgart , 5 . Aug . (Nochmals Fall Boschs 1
Der deutsche Metallarbeiterverband gibt bekannt:
Die Firma Bosch hat den bis jetzt noch nichtwieder¬
eingestellten streikenden Arbeitern mitgeteilt , daß sie
wegen der ungünstigen Konjunktur vorerst an eine
Wiedereinstellung nicht zu denken brauchen . Die
Zahl der Leidtragenden wird nicht angegeben , sie
dürfte aber ziemlich erheblich sein . An einer Ver¬
sammlung , die heute morgen im Gewerkschafts¬
haus in der Eßlinger Straße stattfand , haben etwa
150 Leute teilgenommen.

st Vaihingen a . d . F., 5 . Aug . (Stiftung . )
Kommerzienrat Leicht hat der . Gemeinde einen
Spiel - , Fest - und Badeplatz nebst allem Zubehör,
Gebäulichkeiten und Anlagen , der auf etwa 25 000

überlassen.
st Obertürkheim , 5 . Aug . (Ertr unken . > Ge¬

stern abend ist beim Baden ein 26 Jahre alter
Friseurgehilse , der des Schwimmens nicht kundig
war . ertrunken : seine Leiche ist noch nicht geborgen.

st Ludwigsburg, 4 . Aug . In Markgröningen
wurde der Bauer Ruf von seinem eigenen Garben¬
wagen überfahren . Die Räder gingen ihm über
den Kopf und führten seinen sofortigen Tod herbei.
- In Eglosheim brach in einem Schuppen hinter
dem Wohnhaus von Bommer bei der Bahnlinie!
Feuer aus . Ter Schuppen ist vollständig niederge¬
brannt . Das Wohnhaus wurde gerettet.

st Ludwigsburg, 5 . Aug . ( Selbstmord . ) Un¬
teroffizier Klumpp der 4 . Batterie Feldartillerie-
Regiment Nr . 65 , gebürtig aus Huzenbach OA.
Freudenstadt , hat sich heute nacht beim Eglos-
heirner Bahnübergang auf die Schienen gelegt und
sich vom Zug überfahren lassen. Es schwebte gegen
ihn ein gerichtliches Verfahren.

s s Marbach , 4 . Aug . (Brandstiftung und
Einbreche r . ! In Billensbach brach in der Schul¬
scheuer vermutlich durch Brandstiftung Feuer aus.
Tie Scheuer wurde vollständig eingeäschert . Der
Brand wurde anscheinend gelegt , um Verwirrung
zu stiften , denn während alles der Brandstätte zu¬
eilte , versuchten mehrere Männer beim Gemeinde-
Pfleger einzubrechen und wurden lediglich durch
die Hilferufe der Tochter verscheucht . Dieselben
Einbrecher unternahmen dann noch einen Versuch iin
Etzlenswenden und in der Sägmühle bei Löwen¬
stein . Man vermutet , daß es sich um denselben
Verbrecher und seine Helfer handelt , der im vo¬
rigen Jahr als Landjäger verkleidet vom Gemeinde-
Pfleger . Geld zu erpressen wußte.

st Heilbronn , 5 . Aug . (Jubiläum . ! Schult¬
heiß Breitner hat unter der Teilnahme der gesam¬
ten Bürgerschaft und zahlreicher Beamten aus
Stadt und Bezirk das 25jährige Jubiläum seiner
Tätigkeit in Bonfeld begangen . Die Gemeinde über¬
reichte ihm eins goldene Uhr .

'
st Großeislingen , 5 . Aug . (Ein wertvol¬

les Bildchen . ) Ein hiesiger Bauunternehmer
trug in seiner Tasche ein Säckchen mit einem Tau¬
sendmarkschein beim Taschentuch. Als er nun un¬
terwegs das Taschentuch herauszog , schleuderte er
unbemerkt auch das Säckchen zu Boden . Ein Knabe
und ein Mädchen der Nachbarschaft fanden das
S äckchen und stritten si ch darum , bis sie sich einig¬
ten , da ß das Mädchen das Säckchen und der Knabe
das Bildchen erhielt . Das Mädchen trug das Säck¬
chen heim und der Knabe legte das Bildchen un¬
ter einen Stein . Als der Mann seinen Verlust ent¬
deckte , ging er in die Wohnung der Eltern des
Mädchens und ließ sich das Säckchen zeigen. Aber
es war leer . Nun wurde auch der Knabe gesucht
und glücklich beigebracht . Dieser lief direkt auf
den Stein zu , deckte ihn auf und der schmerzlich
vermißte Brannscheck lag unversehrt da . Die Kinder
aber erhielten den wohlverdienten Finderlohn.

st Gmünd , 5 . Aug . Von einer schmerzlichen
Trauernachricht ist die Familie des Kranken¬
kassenboten Staib heute überrascht worden . Der
23jährige Sohn Albert , der als Obermatrose bei
de.'- kaiserlichen Marine dient und nächsten Monat

wo M ) ore oeuycye Hvllpeeslorre zur Jert zu Üb¬
ungszwecken befindet , auf dem Kriegsschiff Posen
plötzlich gestorben. Er hatte sich eine schwere Nie¬
renentzündung zugezogen, die durch nachfolgende
Herzlähmung den Tod des hoffnungsvollen jungen
Mannes herbeiführte.

st Münsingen, 5 . Aug . In Hundersingen im
Lantertal wurde das 3jährige , seinem 12jährigen
Bruder anvertraute Kind des Drechslers Werner,
als er vor einem Wagen die Straße überschreiten
wollte , umgerissen und so schwer verletzt, daß es
bald darauf starb.

st Buchau , 5 . Aug . (Hoher Besuch . ) Die
Königin kam in Begleitung einer Hofdame im
Automobil von Friedrichshasen hierher und begab
sich zum Federseetag . Nach kurzem Aufenthalt auf
der Plattform , von wo man einen herrlichen Blick
über den ganzen See genießt , trat die Königin die
Rückfahrt nach Friedrichshafen an.

st Biberach , 4 . Aug . Die Mitglieder des alten
Eisenbahnerverbandes traten gestern hier zahlreich
zusammen , um zur Frage der Wahl eines Sekretärs
Stellung zu nehmen . Nach einer regen Diskussion
wurde eine Resolution einstimmig angenommen,
wonach die Versammlung unter den Bewerbern die
Kandidatur Fischer in Heilbronn für die einzig
richtige hält . Des weiteren wünschte die Ver¬
sammlung , daß zum Zwecke der definitiven Anstel¬
lung eines Sekretärs eine außerordentliche General¬
versammlung einberufen werde , die entgiltig über
die Wahl zu entscheiden habe.

st BiauLeurrn , 5 . Aug . ( Ertrunken . ) Ein
sehr bedauerlicher Unglücksfall hat die Familie des
Cementarbeiters Sinigaglia in Schelklingen betrof¬
fen . Dieser hatte für sein Wassergeflügel in sei¬
nem Garten ein 2 Meter langes und einen halben
Meter tiefes Wasserbassin ausgehoben und mit Was¬
ser gefüllt . In einem unbewachten Augenblick fiel
das 1 einviertel Jahrs alte Kind des Sinigaglia
in dieses Bassin und ertrank.

st Waldsee, 5 . Aug . (Schweres Gewitter . )
Heute nachmittag 3 Uhr zog über unsere Gegend
ein heftiges Gewitter . Ter Blitz schlug in das
Oelonomiegebäude des Bauern Lämmle in Steinen¬
berg und fast zu gleicher Zeit fuhr ein Blitzstrahl
in das Anwesen pes Bauern Straßer in Lenatweiler.
Das Vieh konnte gerettet werden . Beide Anwesen
sind niedergebrannt.

st Pfärrich , OA . Wangen , 5 . Aug, (Jäher
Tod . ) Gestern vormittag ist die alleinstehende Frau
Witwe Hepp geb . Horn tot in ihrer Wohnung aus¬
gefunden worden . Die 63jährige Frau , erlitt einen
Schlagansall und verletzte sich dabei an einer Ton-
schüs' el so schwer , daß sie an Verblutung starb.

st Friedrichshofen , 5 . Aug . (Unglücks fall
bei der Regatta . ) Bei der heutigen auf der
Höhe von Friedrichshafen abgehaltenen Bodensee¬
regatta , der auch der König beiwohnte , fiel Land¬
gerichtsrat Güntter von Ravensburg auf der Jacht
„ Undine" durch einen Fehltritt in eine Lucke und
erlitt einen doppelten Rippenbruch , sowie andere
Verletzungen . Sein Befinden gibt zunächst zu kei¬
nen Besorgnissen Anlaß.

V«rtri;1rrbl«t.
Roman von Rein hold Drtmann.

(Fortsitzung.) (Nachdruck verboten''.
Helga war vrellerchl um ein geringes welcher cus sonst,

aber äußerlich vollkommen beherrscht und ruhig . Ein Blick
ln das Gesicht des Bruders sagte ihr alles , und mit einem
wehmütigen Zucken an den Mundwinkeln fragte sie:

„Du hast gelesen, was man über Hubert schreibt ? Ein
trauriges Gewerbe , das diese Ehrabschneider betreiben —
nicht wahr ? "

„Das elendeste und fluchwürdigste von der Welt.
Womit aber hast du es verdient , meine arme Helga , daß
sich obendrein noch eine erbärmliche Kreatur finden mußte,
die dir dies Schmutzblatt zusandte ! Beim Himmel , ich
wünschte, daß ich das nichlswürdige Geschöpf hier unter
meinen Händen hätte ."

„ Vielleicht war die Absicht nicht einmal so schlecht, als
du vermutest. Und ich bin Mit mir selber noch keineswegsdarüber im reinen , ob ich dem anonymen Absender der
Zeitung zürnen oder ob ich ihm danken soll . Was ich da
gelesen , hat mich wohl betrübt, aber es hat mich auch sehr
nachdenklich gemacht. Und es ist viel bitiere Selbstanklagein dem Mitleid, das ich für Hubert empfinde . " M

„ Mitleid , Helga ? — Mitleid mit diesem Manne, der
dich aufgeben konnte, weil eine - "

Die junge Frau hinderte ihn zu vollenden.
„Nicht bei ihm allein liegt alles Verschulden, Henry I

Man kann nicht ausgeben , was man längst verloren hat.
Und in Wahrheit hatte er mich bereits verloren , noch ehe
er mir mit dieser Gräfin Wassilewska oder mit irgend¬ein« : anderen die Treue gebrochen. Er ist nicht so schlecht,wie dieser häßliche Skandalartitel ihn darzustellen sucht.
Noch an dem letzten Tage unseres Beisammenseins , als
schon die Leidenschaft für diese Frau in seinem Blute
brannte , war er bereit, auf ibren Bellk ru verzichten und
reuig zu mir zurückzukehren. Damals glaubte ich , diese
Bereitwilligkeit , von der ich mich beschimpft fühlte , ab-
weisen zu müssen . Heute aber hege ich bange Zweifel, obich m Wahrheit ein Recht hatte, so zu handeln . "

„ Und du bereust, das Haus deines Mannes verlassen
; u Huben ? Du sehnst dich wieder danach," mit ihm ver-
nnigt zu sein?

In ernster, langsamer Bewegung schüttelte sie ver-
aeincnd den Kopf.

„Ich sehne mich nicht nach Hubert ; denn eine ge-äorrene Liebe wird nicht wieder lebendig . Aber nicht
von unserem Sehnen und Wünschen allein dürfen wir
unsere Handlungen bestimmen lassen. Höher und heiliger
bleibt doch immer das Gebot der Pflicht . Und jetzt, da ich
weiß , daß Hubert unglücklich geworden ist, jetzt frage ich
mich unablässig , ob es nicht meine Pflicht gewesen wäre,
dies Unglück vorauszusehen und ihn davor zu bewahren ."

In ciesem Augenblick erst erinnerte Henry sich wieder
des inhaltsschweren Telegramms, das er in seiner Brust¬
tasche trug , und mit beklommenem Zögern sagte er:

„Jeder selbstquälerische Zweifel an der Richtigkeit
deiner damaligen Handlungsweise ist natürlich zugleich
eine Anklage gegen mich . Denn schließlich geschah es doch
wohl vor allem uni meinetwillen , daß du dich so rasch ent¬
schlössest, deinen Mann zu verlassen ."

„Nein, gewiß nicht . Ich verließ ihn aus unüber¬
windlichem Abscheu vor der schimpflichenLüge, als die mir
ein Weiterleben an seiner Seite erschien — aus tief¬
innerem Grauen vor der Erniedrigung, die er von mir
verlangte . Und wenn ich jetzt noch einmal vor dieselbe
Entscheidung gestellt würde — ich würde schwerlich zueinem anderen Entschlüsse gelangen. Auch nicht unter dem
Druck der Erkenntnis , daß ich mich damit gegen eine
heilige Pflicht versündige . Es gibt eben innere Wider¬
stände, denen gegenüber alle unsere guten Vorsätze ver¬
sagen .

"
Er durfte nicht länger zögern , und mit schwerem Ent¬

schluß tastete er nach dem verhängnisvollen Blatte.
„ Ich habe einer grausamen Notwendigkeit zu gehorchen,

meine liebe , arme Helgal Die Entscheidung , von der du
da sprichst, sie wird in der Tat noch einmal von dir qe-fordert. Denn was ich in jenem Skandalartikel gelesen , esPt leider nicht das einzige , was ich heute über deinen
zurückgekehrt

^
und -

^
- «

^ 'st inzwischen nach München

« lumm ließ Henry Frederiksen den Kopf sinken . Für
einen Moment hatte er die Empfindung , als solle ihm nun
zum dritten Male der Boden unter den Füßen weggezogen
werden . Aber als er die schweren Atemzüge - seiner
Schwesier vernahm , schämte er sich seiner Schwäche und
raffte sich zusammen.

„Ich habe nichts anderes von dir erwartet , meine ge¬
liebte Helga," sagte er. „ Und von ganzem Herzen werde
ich die Vorsehung anslehen , daß sie alles zum besten wende ."

„ Und er verlangt, daß ich zu ihm zurückkehre ? " siet
sie ihm hastig in die Rede . „ Nein — niemals, niemals!
Ich kann es nicht mehr — ich kann nicht .

"
„ Nein, Hubert hat deine Rückkehr nicht verlangt, und

ich weiß nicht einmal, ob er sie erwartet . Vielleicht ist
er augenblicklich überhaupt zu dem einen so wenig im¬
stande als zu dem anderen . Denn die Nachricht, die ich
erhielt — sie kam mir nicht von ihm selbst , sondern —"

„Sondern — ? " wiederholte Helga , noch immer völlig
verständnislos, da er stockte. Und all seinen Mut zu¬
sammenraffend , legte er den Arm um seine Schwester , um
zu vollenden:

„Sondern von einem Doktor Asam , dessen Name dir
vielleicht nicht fremd ist."

„Nein, er war ja unser Hausarzt. — Hubert ist also
krank ?"

Statt aller weiteren Erwiderung reichte Henry ihr das
Telegramm . Es dünkte ihn zwecklos, sie noch länger mii
schonenden Vorbereitungen hinzuhalten . Nachdem sie mii
so rückhaltloser Offenheit ausgesprochen , daß alle Liebe zu
Hubert Almröder in ihrem Herzen erstorben sei, würde sie
auch stark genug sein, die ganze Wahrheit zu ertragen.Und Helga brach in der Tat nicht zusammen . Nur
ihre Augen öffneten sich weiter , und eine seltsame Starrheit
kam in ihr schönes Gesicht . Langsam ließ sie die Handmit der Depesche sinken.

„ Vergib mir, Henry , wenn ich dich verlasse. — Dies istdas Stärkere . Dem Gesunden durfte ich mich versagen,der Kranke aber hat ein Recht, mich an seine Seite zu
rufen . — Mit dem nächsten Zuge, der sich erreichen läßt,
fahre ich nach München .

"
Fortsetzung folgt.



Fall . ) Sonntag früh 5 Uhr wurde im nahen
Wald der Schneider Traugott Schatz , der mit zwei
Kameraden angeblich zum Wurzelsuchen fortgegan¬
gen war , durch einen Rehpostenschuß lebensgefähr¬
lich verletzt . Die beiden Begleiter behaupten , sie
wüßten nicht , woher der Schuß kam . Sie machten
der Polizei Anzeige , wurden aber in Haft genom¬
men , da Verdacht besteht , es handle sich um Wil¬
deret . wobei Schatz von einem der beiden andern an¬
geschossen wurde . Das Geschoß drang in den Un¬
terleib bei der Blase . Schatz wurde sofort ope¬
riert . Die Verhafteten sind die beiden Fabriknacht-
w 'ichter Max Nieder und Paul Dieter.

Ausland.
England und die Teemacht.

London , 5 . Aug . Im Oberhaus lenkte Karl of Selborne
die Aufmerksamkeit auf die Seepolibk der Regierung . Er
beklagte sich darüber, daß 1915 Deutschland 26 Dreadnoughts
haben würde, während Großbritannien ausschließlich der
Schiffe der Dominien 39 haben würde. Im Mittelmeer
ständen 13 österreichische und italienische Schiffe gegen 4 eng-

Oefterreich und Italien ihr Schiffsbauprogramm erweitern
würden, sodaß 1916 ihre Seestreilkräfte noch bedeutender
sein würden.

Tie Unruhen in China.
* Peking , 4 . August. Die Lage hat sich gebessert. Die

Einnahme Kantons , die von der Treue der angreifenden
Kwangsitruppen abhängt , würde dem Aufstand die Basis
nehmen . Der Wunsch der Regierung, zu verhindern, daß
sich die Aufwiegler in den Fremden-Niederlaffungen, in
Tsingtau und Hongkong verbergen , wird sich ohne Gefährdung
der fremden Gerichtsbarkeit und Neutralität erfüllen lassen.
Die Regierung leidet an Geldmangel. Die Fronttruppen
werden zwar regelmäßig entlohnt, aber die Zipilbeamten in
Peking und in den Provinzen bekommen nur einen Teil
ihres Gehalts.

* Schanghai , 4 . August. Das Geschützfeuer von Wusung
wurde heute ebenfalls ohne Resultat fortgesetzt. Die Ver¬
handlungen sind ergebnislos gewesen, und es scheint, daß
ein ernster Kampf bevorstehe , sobald Admiral Tseng das Ge¬
biet von Schanghai gesäubert hat . Die Regierungstruppen
haben in der Nähe der Chinesenstadt Vorräte von 7000
Gewehren und Munition erbeutet.

Der Schlußakt des Prozeßes Krupp.
Nun sind die großen Gerichtsverhandlungen

im Falle Krupp zu Ende geführt und die Urteile
über jene gefällt , welche für ein Zehnmarkstück oder
eine Weihnachtsgratifikation , die gerade die Kosten
der Geschenke für die Kinder abwirft , dem Vater¬
land Verräter sind . Heute morgen konnten wir be¬
reits folgendes Urteil, welches uns ein Draht¬
bericht meldete , bekannt geben:

* Berlin , 5 . Aug . Heute nachmittag , erfolgte
nach 3 einhalbstündiger Beratung des Gerichtshofes
der Urteilspruch . Verurteilt wurden : Tili an zu 2
Monate Gefängnis und Dienstentlassung , Hin st zu
4 Monate Gefängnis und Dienstentlassung,
Schmidt zu 2 einhalb Monate Gefängnis und
Degradation , Schleud er zu 4 Monate Gefäng¬
nis und Dienstentlassung , Dröse zu 3 Wochen ge¬
linden Arrest , Hage zu 43 Tage Festungshaft,
Pfeiffer zu 6 Monate Gefängnis und zur Un¬
fähigkeit der Begleitung eines öffentlichen Amtes
auf 1 Jahr.

Die Angeklagten nahmen den Spruch des Ge¬
richts gefaßt entgegen . Schleuder legte Berufung
ein , die übrigen Angeklagten behielten sich das
Recht , Berufung einzulegen , vor.

*

*

* *

Diskretion ist Ehrensache
Das hat wohl niemand für möglich gehalten,

daß man in Preußen richtiggehende Staatsgeheim¬
nisse zu wahren Schleuderpreisen kaufen kann . Zehn
bis zwanzig Mark und gelegentlich ein warmes'
Abendbrot im „Rheingold " hat Herr Brandt dem
Zeugleutnant Schleuder und Genossen für inter¬
essante Nachrichten aus dem Ministerium der Landes¬
verteidigung bezahlt . Billiger kann man es kaum
haben . Gewiß mögen kameradschaftliche Empfind¬
ungen bei dem Handel mitgesprochen haben . Sie
spielen ihre Rolle bei den Erwägungen , die für
und gegen die Einstellung verabschiedeter Offiziere
und Beamten im zivilen Erwerbsleben ausschlag¬

gebend sind . Man beruft in leitende Stellen großer
Verkehrs - und industrieller Unternehmungen Män¬
ner aus den Amtsstuben hoher Behörden , weil man
glaubt , es werde ihnen leichter als andere werden,
auf Grund ihrer langjährigen persönlichen Bezieh¬
ungen sich über neue Pläne , Ansichten und Ab¬
sichten der in Frage kommenden Behörden zu un¬
terrichten , ihren Gesellschaften wichtige Konzessio¬
nen zu verschaffen u . dergl . m . Trotz der seit
einigen Jahren erwachsenen Konkurrenz gilt Krupp
gerade in militärischen Kreisen noch immer nicht
nur als ein Stolz der nationalen Industrie , son¬
dern auch als ein wichtiger Faktor der Erhaltung
der nationalen Wehrkraft . Die Freundschaft , die
Kaiser Wilhelm der Familie Krupp seit Jahren be¬
zeugt , hat zu dieser Ausnahmestellung nicht we¬
nig beigetragen , und man ist gjsneigt , leicht zu
vergessen , daß Krupp doch in erster Linie ein Er¬
werbsunternehmen ist . das seine Leistungen jeder
Armeeverwaltung der Welt gegen Bezahlung zur
Verfügung stellt , und als solches ein natürliches
Interesse hat , über die Arbeitsbedingungen seiner
Konkurrenz und über die Pläne der mustergültig¬
sten aller Armeeverwaltungen der Welt möglichst
vollständig informiert zu sein . Wir wissen aus
früheren Prozessen vor dem Reichsgericht in Leip¬
zig . daß heutzutage höchstens noch Rußland Nach¬
richten von zweifelhaftem Wert mit großen Sum¬
men bar einlöst , daß selbst Frankreich .« den Tarif
für illegitime Mitteilungen bedeutend herabgesetzt
hat . Das -indiskrete Gewerbe scheint nicht mehr
rentabel , und vielleicht wird diese Erwägung künf¬
tig zur Erhaltung unserer Staatsgeheimnisse bei¬
tragen und die Sicherheit des Vaterlandes besser
wahren helfen , damit uns künftig das beschämende
Gefühl erspart bleibe , daß ein an Unrechter Stelle
in die Westentasche eines Leutnants gerutschtes Zehn¬
markstück die Sicherheit der Verteidigung des Deut¬
schen Reiches gefährden könne . Diskretion wäre
hier dis Ehrensache gewesen , aber nicht Verrat zu
Schleuderpreisen , wie es sich die Verurteilten zu
Schulden kommen ließen.

* Bukarest , 5 . Aug . Morgen wird der rumä¬
nische Seeschiffahrtsdienst Konstanza -Konstantinopel
im normalen Umfang wieder ausgenommen.

* Wie», 5 . Aug . Die „ Südslawische ^Korre¬
spondenz " meldet : Die Montenegro gewährte in¬
ternationale Anleihe beträgt 30 Millionen in Ra¬
ten zu wirtschaftlichen Investitionen.

Ter italienische französische Jnterefssenstreit.
* Paris -, 4 . Aug . In einer Polmetik gegen die

italienischen Blätter , welche Frankreich wegen dessen
griechensreundlicher Haltung in der Frage der
Aegäischen Inseln und des Hafens von Kawalla
angriffen , erklärt der „ Matin " :

Es ist begreiflich , daß man in einzelnen Pa¬
riser Kreisen eine derartige Auslegung der fran¬
zösischen Politik nicht hinnehmen kann , denn die
erste Pflicht der französischen Regierung ist ess.
die Sache Frankreichs nicht zu opfern , besonders
wenn diese sich mit der Sache des europäischen
Friedens deckt , der durch eine Störung des gegen¬
wärtigen Mittelmeergleichgewichts ernstlich bedroht
werden könnte . Wir können auf Grund von Lon¬
doner Nachrichten behaupten , daß die englische Re¬
gierung derselben Ansicht ist . Wird vielleicht die
italienische Presse auch England als einen Feind
Italiens hinstellen?

Das Schicksal Adrianopels.
" Wie», 5 . Aug . Die „Südslawische ^Korre¬

spondenz " meldet , Bulgarien stet eifrigst bemüht ),
eine direkte Verständigung mit der Pforte zu er¬
zielen . Es habe der Pforte einen Vorschlag un¬
terbreitet , der eine ansehnliche Grenzverbesserung
der Linie Enos -Midia , Garantien für die Nichtbe-
sestigung der neuen Grenze , Konzessionen religiöser
Natur für Adrianopel , Errichtung einer Art von
Vatikan in Adrianopel mit Exterritorialität aller
dortigen Heiligtümer vorsieht . — Der Generalis¬
simus Jzzet -Pascha erklärte im Namen der Armee,
Adrianopel müsse türkisch bleiben , was immer
komme.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 5 . Aug . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben r

173 Großvieh, 193 Kälber, 533 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a ) ausgemästete von 100 bis 104 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; - Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s ) vollfleischige, ron 86 bis 88 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 81 bis 85 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) auszemäftete von 102 bis 106 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 101 Pfg . , 3 . Qual,
v) geringere von 94 bis 96 Pfg . , ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 105 bis 109 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 99 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität k) jüngere fette
von 78 bis 81 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 7 . August : Vorwiegend bewölkt, mäßig
abgekühlt , vereinzelt etwas Niederschlag , nur vorübergehend

Aufheiterung.

göttlicher Redakteur: Ludwig Laak.
Truck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteix.

Besonders preiswert! Zur Eiumachzeit!Besonders preiswert!

in 12 Größen
Lildenia Konservengläser „ 5 „
Favora Konservengläser „ 5 „
Universal Konserven¬

gläser
'

„ 5
Krnmrichskonservenlrrnge „ 5
Cinmachtöpse 12

7" Gelee- Gläser „ 6

iE

' ^

GMW
sML«
AzMekM

--

Honiggläser in 6 Größen
AnsMaschen von 2 - 1V
Strohkolben „ 2 - 12
Demjohnskolbkn „ 2 - 25
Korbslaschen „ 25 — 60
AleiNMg -Milchknhler „ 7—15
Stein ?eng-Gefässe „ 10 —30

(für Bohnen und Kraul)
Milchbecher

liier

-1

Ter Siolz der Küche sind:

Giukochapparale Kadr Düpier
nebst Obst- und Gemüse -Gläsern in verschiedenen Größen zu Fabrik -Preise « .

HL . Spezial - Prrisliste und Kochbücher gratis.

..'«ist !,

LomerveLlss
-

G r ö m b a cb.
Täglich frische

viorlrebor
gibt ab

Brauerei Theurer.

empfiehlt

Attensteig. Lhr . Vurghard juriisr.

Attensteig.

Zwei Zimmer,
Küche, Keller samt Zubehör hat zu
vermieten

Joh . Braun , Sattlermstr.

MD



Ultensteig.
Donnerstag den 7 . August ISIS , abends 8 4 Uhr, im

„ grünen Baum-

populär -wissenschaftlicher

Experimental -Vortrag
von Schriftsteller Edy Hoffman n.

Aufklärender Vortrag über
Spiritismus , Qkultismus und Hypnose, die spiritistischen
Geister - Erscheinungen , Experimente mit der Wünschelrute.

Telepathie(Gedanken -Uebertragung).
Hoffman « führt alles aus , was gedacht wird!

Rur drnken ! Nicht sprechen ! Nur denken ! Kein Trick!
Eintritt 1 . Platz 1 Mk. , 2 . Platz 50 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet Edy Hoffman».
Kein Gebildeter soll fehlen.

R 0 t f e l d e n.
Unterzeichneter setzt einen bereits

neuen stärkeren ein - u. zweispännigen

Charabanes
dem Verkauf aus (für Milchhändler
sehr geeignet) sowie einen noch gut-
erhaltenen Zweispänner

Kuhwagen
Jakob Schiihle.

Wagner.

Bei den schlechten Obst-
ausstchten empfehlen wir

BreiSgauer
Moftaufatz

als ein gutes und billiges
- Ersatzgetränk . -

Achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke und

Gutscheine
Niederlagen:

6 . Vi . l.utr kiaohf . , /Utsnstsrg,
H . Lsvifi, „

Altensteig.

Kür Lchuhmacher!
Wegen Wegzug habe ich eine

noch gur erhaltene

WilkniMe
billig zu verkaufen.

Jak . Pake , Schuhmache
Rosenstraße 207.

Alten steig,
j Empfehle mein Lager in

Wstmitstl
Leinmehl
Sesam - und
Mohnmrhl
Torfmelasse
Habrrmelasse
Maismelaffe
FLeischfuttermehl
Bruchreis
Walcheime
Brockmannskalk

(Marke A . und B .)
zu den billigsten Tagespreisen

I Wurster.

Altenftei g.

Nekovskions -2
faynchen

zur Häuserdskoration aufs
Säugerfeft

empfiehltbilligst
W . HenUer,
Sattler und Tapezier.

Altensteig.
Zur Herstellung von- gesundem

empfehle aus frisch eingetroffenen s
Sendungen ! !

Hei« MofteMtl ^
Qualität „Extra" ! ^

in Flaschen zu 50 und 100 Ltr . !
ä Mk. 1 . 50 , 3 .— l j

und Conservengläsern zu 150 Ltr. !
Mk. 4 .— j

BreirWek MoftiM ^
in Conservengläsern zu ! 00 und
150 Ltr . L Mk. 3 . —, Mk . 4 .— >

Schrader 's !
Mostsubstanzen !

in Coniecvegläiern zu 100 und >
150 Ltr . S. Mk. 3 .— , Mk . 4 .— ^
Miiiig« AvsclWftaM ^
in Fmscken zu 50,100 u . 150 Ltr.

ä Mk. i .25, 2 .25, 3 .25.

Hemer WriulheiW
in Kannen zu 100 Ltr. L Mk . 8 . 50
(nur durch lauwarmes Wasser zu
verdünnen ohne jeden weiteren

Zusatz ) .

Mietverträge
sind zu haben in der W . Rieker 'schen
Buchhandlung.

„Liederkranz " Attensteig . Z

0

Der Liederkranz Altensteig feiert am Sonntag de»
10 . August ds . Js . das Fest seines

n 141141 i sKS

wozu alle Freunde des Gesangs von hier und auswärts
herzlichst eingeladen werden.

Fest -Programm.
Borm . 11 Uhr : Vortrag des Liederkranzes auf dem

Marktplatz : „ Das ist der Tag des Herrn " .
Borm . 1t —12 Uhr : Konzert der Feftkavelle auf dem

Marktplatz, während demselbenFestessen im Gast-
hof „ Zur Linde " .

Mittags 1 Uhr : Probe der Massenchöre in der
Bahnhofrestauration.

Nachm, s Uhr Festzug. - - Nach Ankunft auf dem
Festplatz: Begrüßungschor , Festrede, 2 Mafsenchöre,
vorgetragen von ca . 270 Sängern. Einzelvorträge
von 13 Vereinen . Konzert der Festkapelle.

Abends 7 Uhr : Rückmarsch.
Abends 8 Uhr : Ball und gesellige Unterhaltung im

„ Grünen Baum"
. Hiesige Nichtmitglieder haben des

beschränkten Raumes wegen keinen Zutritt . Besuche
von auswärts können eingeführt werden.

Die hiesige Einwohnerschaft wird freundlichst gebeten,
die Häuser zu beflaggen.

Waren dürfen nur von den vom Ausschuß bestimmten
Geschäftsleuten feilgeboren werden. Anderen Personen ist
dies weder innerhalb noch in der Nähe des Festplatzes ge¬
stattet.

N Don großem Interesse
bei dem jetzigen Balkankrieg .'

Allst der Bllkandlldiiiskl
von Professor W - Liebenow

ist zum Preise von 50 Pfg . zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlmg , Mnsttig.

Porzellan- und Steingutwaren-Empfehlung
Bringe mein großes Lager in ächt Porzellan und Steingut , besonders

Waschgarnituren
5teilig und 4teilig (von M . 2 .40 an).

Suppen -Terrinen
Kaffee-Kannen
Kaffee-Services

Kuchen-Garnituren
Satz -Tonnen

Essig- und Oet-Krüge

Fleisch -Platten
Suppen -, Gemüse - und

Dessert-Teller
Salat - und Compott -Schalen

Taffen etr. ete.

bei billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

E. W. Lutz Nachfolger, sn- BMer jr . Altensteig.
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